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Ein Dienstag, in Deutschland war es wegen der Zeitverschiebung schon der 9.Dez. gegen 6.00h früh.

Wer morgens die Gewohnheit hatte mit der ersten Tasse Kaffee das Radio einzuschalten, der bekam gleich „Strawberry Fields Forever“ zuhören. Das war auch 1980 ein ziemlich ungewöhnliches Morgenprogramm. Aber man dachte an nichts Schlimmes, noch nicht.

Dass auf John Lennons Erdbeerfelder ein Stück aus seinem aktuellen Album folgte,  „Starting Over“ machte dann doch stutzig, und als ohne jede Moderation gleich ein drittes Lennon Stück gespielt wurde, „In My Life“ da konnte man ahnen, da stimmt was nicht, da ist etwas passiert!
Es gab nichts was am 9.Dez.die Meldung über den Tod des Rockstars in der Weltpresse über treffen sollte. Seit  den Attentaten auf John F. Kennedy und Martin Luther King hat die Menschen nichts mehr so bewegt wie die sinnlose Ermordung von John Winston Lennon.

Mark David Chapman geb. am 10.5.1955, ist aufgewachsen in Georgia, in einem Vorort von Atlanta, in Decatur/Georgia.
Seit dem 8. Lebensjahr war Chapman Beatlesfan insbesondere John Lennon hatte

es ihm angetan.

Er ging nach dem College zum YMCA und wurde Jugendbetreuer, fing dann einen

Job als Wachmann an, er unterschrieb später seine Kündigung mit „John Lennon“.

Er hielt sich für Nichts für einen Niemand und damit kam er nicht zurecht.

Chapman flog mit geliehenem Geld nach Hawaii um seinem Leben ein Ende zu setzen dessen Versuch aber scheiterte – leider! Er begab sich in Waikiki zur Behandlung in eine psychiatrische Klinik mit der Diagnose depressive Reaktion, depressive Neurose, schwerwiegend.
Chapman erholte sich schnell von seinem Suizidversuch und verließ die Klinik nach erfolgreicher Behandlung. Dort lebte dann von dem Geld welches ihm noch geblieben ist in einem wahren Luxusrausch aus Alkohol, Nichtstuen und Sexgeschichten. 

Auf Hawaii fand er seine Frau, eine Japanerin genau wie Johns Yoko und heiratete sie 1978.

Zweimal fuhr er innerhalb 2 Monaten, von Honnolullu, nach New York. Am 6.Dez. mietete er sich im YMCA-Jugend Hotel in der 63. Straße West ein. Für das Zimmer bezahlte er 16,50 $ Dollar. 

Am 7. Dez. zog Chapman ins Sheraton Hotel in Downtown Manhattan um.

10 Minuten war der Fußweg zum Dakota Gebäude mit seinem Bewohner John Lennon. 

Chapman hatte sich in den vergangenen Monaten zwei Bücher Seite für Seite eingeprägt. Zum einen „Ich bin der Fänger im Roggen“ von J.D. Salinger und zum anderen von Anthony Fawcett „John Lennon - One Day At A  Time“.
Mit der Biographie sei seine Erinnerung an Lennon zurückgekehrt, der seine Ideale verraten hat und an nichts glaubt.

Beim durchblättern und betrachten des Buches kamen ihm, Chapmann die Gedanken wie Erfolgreich, Held  und Eifersucht – „ein Mann der alles hatte und ich hatte nichts“.

Chapman beging diese Tat um sich eine Identität zu verschaffen, - als Mörder von John Lennon!

In einem Interview mit Jack Jones (Chapman Biograph) sagte Chapman selbst: „Ich habe Lennon ermordet weil ich kein Niemand mehr sein wollte. Ich wollte wer sein“.

Ein sehr wichtiger Faktor bei der Auswahl, Ausspähung und Ermordung John Lennons bestand darin, dass Chapman sich mit Holden Caulfield identifizierte, dem Helden von J.D. Salingers „Der Fänger im Roggen“. In den Augen des selbsternannten Holden Caulfield war es Lennon der Heuchelei und Verlogenheit symbolisierte, aus der die ganzen Probleme der Welt resultierten.
Holden Caulfield ist eine Kultfigur der amerikanischen Literatur. Er ist sechzehn Jahre alt und irrt durch New York, traurig, krank, verwirrt. Er ist einer jener Menschen, die mit einem speziellen Sinn für die sich langsam um den eigenen Hals schließende Schlinge der Gesellschaft belastet sind. So trägt er sich mit dem Gedanken, für immer wegzugehen. Zunächst nur unterbewusst; und die wahre Kunst des Romans liegt darin, dem Leser das unausgesprochene Unterbewussten Holden Caulfields vorzugeben, bis es sich schließlich tatsächlich manifestiert. Man kann diesen Jungen so gut verstehen: Einerseits hat er es noch nicht geschafft, den jugendlichen Idealismus abzustreifen und andererseits ist seine Kenntnis über die weltlichen Zusammenhänge so weit fortgeschritten, dass es für ihn keinen Lehrmeister mehr gibt, der ihm weiterhelfen könnte. Er, Holden Caulfield, möchte die Kinder vor dem Sturz in die Erwachsenenwelt bewahren. Der Roman ist ein großartiges Portrait eines Jugendlichen der mit seinen Fantasien kämpft. Chapman wollte ein besserer Fänger werden als Caulfield er wollte die Menschen fangen die einen falschen Weg gingen.
John und Yoko hatten am 8.Dez. ein Fototermin mit der Rockfotografin Annie Leibovitz. Sie wollte John und Yoko  nackt und engumschlungen ablichten. John sagte sofort „kein Problem“ und zog sich aus, doch Yoko zierte sich und wollte nicht mehr als das Oberteil ablegen. Das Ergebnis ist das auf dem Titelblatt, des Rolling Stone erschienene Bild der beiden. 
Am Mittag gab er dem Discjockey, Dave Sholin vom RKO-Radiosender aus San Francisco im Studio One ein Interview.
Gegen Abend bekam Chapman seine Chance als die Lennons in eine Limousine einsteigen wollten hielt er John  die LP „Double Fantasy“, die er sich Tags zuvor gekauft hatte für ein Autogramm hin. John signierte mit – „John Lennon - Dezember 1980“. John fragte ihn dann: „Ist das alles was du willst“. Chapman war wie paralysiert von Johns Gestalt und unfähig nach seinem Revolver zu greifen. Goresh hielt diese Begegnung auf Zelluloid fest.
Nach seiner ersten Begegnung zweifelte Chapman an seinem Plan, Lennon zu ermorden. Lennon kam ihm so Menschlich, Freundlich, Gütlich vor.

Die Fahrt ging dann weiter zum Record Plant wo sie an Yokos Single „Walking On Thin Ice“ arbeiteten. Anwesend im Studio waren Fred Seaman, Lennons Sekundant, David Geffen, Johns Verleger und der Produzent Jack Douglas. Gegen 22:30h verlassen die Lennons die Hit Factory.
Jack Jones: „ Chapman war von Anfang bis Ende bei klarem Bewusstsein und plante den Mord genau!

Als sie gegen 22:47 h vor dem Dakota ankamen wartete Chapman noch immer vor dem Gebäude.
Yoko gab am 18.Nov der Polizei zu Protokoll: „Normalerweise fahren wir zum Tor hinein. Diesmal aber nicht“

Chapman rief John, als er aus der Limousine ausgestiegen und an ihm vorbei ging an: „ Mr.Lennon“. 

Lennon wurde 5 mal aus Chapmans 38er Charter Arms Revolver getroffen, schon der 3. Schuß in den Hals war tödlich!
Der Steifenwagen, der 4 Minuten nach den Schüssen vor dem Dakota eintraf, brachte ihn ins Roosevelt Hospital wo er um 23:15h Ortszeit offiziell für Tot erklärt wurde. Er starb am hohen Blutverlust.

Chapman ließ nach den Schüssen den Revolver einfach auf den Bürgersteig fallen, kramte sein Buch „Der Fänger im Roggen“ aus der Manteltasche, las darin einige Seiten, bevor er ihn auszog, um so der Polizei zu zeigen das er unbewaffnet sei.
Er lief vor dem Dakota-Gebäude auf und ab. Als die Polizeibeamten ihn fest nehmen wollten jammerte er immerzu: „ Bitte lassen sie nicht zu das mir jemand was tut.“.
Auf die Frage, warum er ihn erschossen hatte, sagte er später der Polizei: "Ich hörte eine Stimme in meinem Kopf: ‚Tu es, tu es, tu es‘".

Chapman hatte damals von Stimmen in seinem Kopf berichtet, die ihn aufgefordert hätten, Lennon umzubringen.

Die LP mit Johns Unterschrift lehnte ungeachtet im Dakota-Eingang bis ein Lennon-Fan sie an sich nahm. Er musste sie aber der Polizei zu Beweiszwecken abgeben bekam sie später wieder zurück, versteigerte die LP und soll angeblich 1.8 Mill. § bekommen haben. 

Am 9.Dez. hätte Yoko Ono einen Termin mit Doug MacDougall gehabt, dem Ex-Leib- 

wächter der Lennons, wo es um schärfere Sicherheitsmaßahmen gehen sollte die Yoko im September noch abgelehnt haben soll.

Im Frühjahr 1980 hat Lennon der New Yorker Polizei 2000$ für schusssichere Westen gespendet.

Lennon liebte New York weil er ungezwungen spazieren und wann immer er wollte in ein Restaurant gehen konnte.

Auf die Frage warum er keine Bodyguards habe antwortete er: „ Zuerst schießen sie auf den Leibwächter und dann bist du dran“

1965 gab Lennon folgendes in einem Interview wieder: „ Eines macht mir allerdings große Sorge – eines Tages wird irgend so ein Verrückter auftauchen, und dann weiß nur Gott allein, was dann passieren mag. Alle möglichen Leute laufen hier mit Waffen rum und spielen Cowboy. Sie scheinen zu glauben das ein Revolver ein verlängerter Arm wäre“.
Chapmann bekannte sich des Mordes 2. Grades für schuldig und wurde zu lebenslanger Haft verurteilt. Ein Gnadengesuch ist frühestens nach 20 Jahren das erste mal möglich.
Ihm wurde bislang dreimal eine Begnadigung verweigert, sein drittes Gnadengesuch wurde in der ersten Oktoberwoche 2004 abgelehnt. Ein Ausschuss des New Yorker Justizministeriums entschied den Lennon-Mörder nicht aus der Haft zu entlassen. Mark Chapman habe den Beatle in "extrem böswilliger Absicht" ermordet, so das Gremium. Vor vier Jahren erregte er außerdem Fans mit der Aussage, er glaube, Lennon würde seine Freilassung unterstützen: "Ich denke, er wäre tolerant, ihm wäre es nicht egal."   Frühestens im Jahr 2006 erhält er die nächste Chance, auf Antrag vorzeitig freizukommen. Für den Fall, dass Chapman begnadigt wird, hatten Beatles-Fans Racheakte angekündigt.

Chapman sitzt seit seiner Verurteilung im Hochsicherheitstrackt Attica State Prison, in der Nähe von Buffalo, New York, in dem Gefängnis über das Lennon 1971 den Song „Attica State“ als Anlass der Gefangenenrevolte geschrieben hat.
Als Lennon starb verlor ich einen Freund – den ich nie sah!

Irgendwie ist der Mord an John Lennon etwas anderes – sein Verlust bleibt eine offene Wunde.

Quellen: Jack Jones: „Ich bin der Fänger im Roggen“ – Der Mann der John Lennon erschoß

Miles/Pearce: „John Lennon –  wie er sich selbst sah“
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